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nıgten Staaten, sondern auch Lateinamerika, tisch 1bt, ann müf{fste selbst der, der sıch anderé
Afrıka un: die asıatıschen Religi0nen haben das solche Zeıitschriftften wünscht ün für notwendig
Wort ergriften. Das an NUur eın Begınn sSe1In. hält, GCONCILIUM eıne weıtere Exıistenz un
Wır haben uUu1ls auf den Weg DEWAaQLT. Nıemand eın Gedeihen wünschen, auch WenNnn keine

solche Zeitschrift die Verheifßsung ewıgen Bestan-annn ıh 1im testlegen. Es ann sıch NUur
eın organısches Wachstum handeln. Dazu des hat Ich jedentalls meıne, GCONCILIUM

braucht CS Zeıt. Zeıt Z Keımen, eıt ZUu brauche sıch seıner Vergangenheıit nıcht schä-
Wachsen, Zeıt ZU Reıten, mMI1t all den er- INCN, könne dafür CGott un den Menschen, die

diese Zeitschrift haben, dankbar se1n.meıdlichen Rückschlägen. ber iIm dieser ıch- Ich jedenfalls meıne, da{ß CONCILIUM tapfertung mu CS weıtergehen, 111 INnan dıe durch das
Konzıil angestofßene Bewegung torttführen un un: tröhlich weıterexıistieren un: <«gelegen un
ıhr dienen » ungelegen;> seine Aufgabe weıterverfolgen solle.»

uch arl Rahner schrieb I demselben eft Ich meıne können, da{ß WIr mı1t den
beıden obenstehenden /ıtaten VO 7Wel Theolo-«Gerade WEn INan überzeugt Ist, da{ß eıne

Theologie der Weltkirche VOT ungeheuren Autf:- sCH der allerersten Stiftergeneration VO  3 CON
gaben 1ın allen theologischen Dıiıszıplınen steht, CILIUM wichtige Wegweıser in die Zukunft ha.:
die eıne unerme(llıche, uns überfordernde Be- ben Wiederum können WIr CONCILLIL:

geht ach Abschlufß se1nes Jahrgangs e1-mühung erheischen, annn würde InNnan ZWaAar VO  —
1E Horizont Treu dem Kon-Herzen un selbstlos wünschen, da{fß dieser Autf-

yabe eıner Theologie, die der heute notwendigen Zl 1aber mi1t veränderten Anforderungen HIS CTET:

Verkündigung des Evangelıums dıent, och VO  - heutigen eıt VOT Augen. Mögen WIr miı1t (Cottes
degen und Hılfe in den kommenden Jahren eıneSAallZ anderen, stärkeren und mutigeren Kräften Stütze se1ın tür WNMSGIE Kırche un:! die Okumene!als durch GCONCILIUM gedient würde ber CS

1St auf jeden Fall selbstverständlich, da{fß CS 1ın der Möge das, Was WIr schreiben un verbreıten,
Weltkirche gerade elınes heute nıcht VCI- zugleich eın Beıtrag se1ın ZU Sıchtbarmachen
meıdbaren, sondern posıtıv gültıgen Pluralismus des Lichtes, das viele AÄArme un Unterdrückte

un: VOT allen viele Junge Menschen1ın der Theologie der Weltkirche eıne internatıo-
ale Zeıtschrift geben mulß, dıe eıiınen <runden Antoıine Van den BoögaardTisch> bedeutet, dem T’heologen AUS aller
Welt zusammenarbeiten. Wenn CS eıne solche 1N- Präsıdent der Stiftung

GCONCILIUMternatıonale theologische Zeitschrift 1n der kca.
tholischen Kırche nur in CONCILIUM fak. Aus dem Nıederländ. übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrecht

über, welche Schlufßfolgerungen AUS den VOTI-
Zur Urıentierung geLrageENEN Analysen un: Interpretationen für

die Arbeıt der Theologen ziıehen Ssınd
Dıie Thematık des Kongresses 1ST ber re1ı CNSüber die Planung des

mıteinander verbundene Sektionen verteılt.

Kongresses t10Nn handelt CS sıch befreiende un: bela
In eıner deskriptiven und normatıven Sehk

stende Erinnerungen AUS der Vergangenheıt VO
Kırche und Welt Aufgrund des 1mM Christentum

Anläfßlich se1nes fünfundzwanzigjährigen Beste- enthaltenen Befreiungspotentials, dem 1aber die
ens organısıert CONCILIUM einen ınterna- empirische Geschichte der christlichen Kırchen
tionalen Kongrefß, auf dem ber dıe Sıtuation oft wıdersprochen hat, wırd VO  5 der Freıiheits-
VO  S Kırche un: Welt der Schwelle Z YIt- un: Befreiungscharta Gal 3,28 du  CNn (1,1)
ten Jahrtausend diskutiert werden soll un: dar: Wo Paulus 1ın dieser dreigliedrigen Freiheits-
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t1ve Dımensıion des SCn Glaubens VCI-charta re1l verschiedene Formen der Dıis
krıimıinıerung in seıiner eıt reagıerte, können nachlässıgt? Sınd in diesen relıg1ösen Be-
WIr dem manche Formen der Diıskrimi- befreiende oder eher unfreimachende

un verschleiernde Elemente {inden, die dienıerung un: der Unterdrückung 1n unlserer e1ıt
hinzufügen das Schrittzitat dient unls also ZUur Kırchen wıieder apolıtisch un vielem menschlı-
Stimuliıerung un: ZUuUr Orıientierung der Diskus- chen Leid gegenüber gleichgültig machen (11.4)?
S10N. In dieser ersten ektion wiırd auch dem, Was Die Theologie redet schliefßlich VO (zott

un: In Zusammenhang damıt auch VO eılMan eıne «Ökologische Theologie» HENTEN

könnte, besondere Auftmerksamkeit gewıdmet un: VO Wohl des Menschen. Die Theologıie 1St

(:2) Schließlich mMu in diesen Analysen En- «God-talk», also eın Reden VO  — (ott. Sektion HO
1St deshalb dem relıg1ösen un: theologischen Re.de des zwanzıgsten Jahrhunderts auch der Ertah: den VO  S Cott gew1ıdmet: dem «kommenden

rFung des remden und anderen Menschen ın Se1- CGottesreich» als eıl un:! Glück der Menschennem /ıhrem persönlıchen un kulturellen An- un: für die Menschen. Es geht u11l Jer nıchtderssein aufgrund der damıt verbundenen eıne Art theologischer Futurologıe 1n bezug auf
ohl posıtıven als auch negatıven Aspekte eın das, WAdSs S1€e Zukunft unls bringen wiırd, sondern
ANSCINCSSCHCL Platz eingeräumt werden (1,3) Die eıne menschlıich un: christliıch Ve  TEe-
1n dieser Eerstien Sektion behandelte Problematık
welst also auch eıne deutliche Verwandtschaft

Wahl, nämlıch darum, für welches Mensch-
se1ın un: für welche Zukunft der Menschheiıit W

auf mMI1t der Thematık Jjenes Aufrufes des Weltkir- u1ls entscheıiden. Die Konftlıkte, die die Welt be-
chenrats, «siıch engagıeren in eiınem bonzilıa- herrschen, sınd Ja auch Konftlıkte, die die Kır-
HCI Prozef(ß der gegenseıtıgen Verpflichtung chen spalten. «Was dıe Welt spaltet, spaltet auch
Gerechtigkeıit, Frieden un «Integrität> (Erhal- die Kırchen», 1St ZESAQL worden, un diese Spal-
LUNg, Ganzheıt, Heılung) der Schöpfung», Lung erschwert das kırchliche Reden VO (5Ott
1n einem «innerkırchlichen» Prozefß, der eben- Zudem wırd auch die Problematik eıner geme1n-
talls 1990 seinen Höhepunkt erreichen wiırd un Wahrheitsfindung in kulturell-polyzen-

dem GONCILIUM nıcht vorbeigehen dartf trıschen Kıirchen un: Relıg10nen 1n eıner vlie-
In der mehr analytischen un: beschreıiben- len (Irten säkularısıerten Welt angesprochen

UDE IU Darüber hınaus in der Vergangen-den Sektion handelt CS sıch, mıt Dtn 30,
15 18 I9 sprechen, «dıe Wahl zwiıschen Le: e1ıt HINSECKIE Vorstellungen VO Cott stark VO der
ben un Tod» Denn mI1t dem Verschwinden Sıtuation un: den Erfahrungen der Mächtigen

un: Sleger un nıcht C}  e der Hoffnung der le1-(sottes 1St wen1gstens 1m Westen auch der denden, besiegten un: unterdrückten Mensch-Mensch als Subjekt verschwunden. (GOL%t 1ST Ort eıt gepragt ine der großen Aufgaben der TheLOL, und tolglich 1St CS auch der Mensch( 7Zu ologıe 1MmM dritten Jahrtausend wırd 1er eıne eNt-dem stellt sıch angesichts der Drohung der sprechende Neuorientierung, «Neupragung»Atomwaffen un des Sterbens in ÜMTSCIGT Um:- WHMHSCTEI: Vorstellungen un Kategorien seın
welt us  < die Frage ach «einem Leben OT dem 2 leraus wiırd sıch auch der «Imperatıv»Tod», also die Frage ach der Möglichkeıit eınes für die kommende Gestalt ergeben 111,3).«menschlichen Überlebens», die wich- Schliefßlich wırd «dıe Zukuntft Gottes», der 1M -
t1g 1St W1€e die Frage ach eınem Leben ach dem NCN eın bommender (rJott 1St, weıl er/sıe In Se1-
Tod» ( 2) Aufßerdem bestehen Anzeıchen für ner/ıhrer TIranszendenz UÜMNSCHECHN Handeln 1M-

INeTr VOTAaUS ISt, auch die Zukunft der Menscheneıne Kırche, dıe sıch durch alsche Entscheidun-
CIl die Zukuntt verbaut, neben Anzeıichen für un: der Menschheıit se1n (  5  )) Di1e Theologıe
eıne Kırche, dıe sıch durch ıhre Anwesenheıt be] 1St keıne Soz10logıe der Anthropologie, 1aber al

les theologische Reden welst eine anthropologıt-der Gestaltung eıner besseren un: gerechteren
Zukunft der Welt eıner wirklıch9ebendi- sche, soz1ıale un: politische Komponente auf
SCH Zukunfrt für Kırche un Welt öffnet S IES wırd VO kommenden Kongre(ß konkret

erarbeitet werden mussen.Schließlich wırd auch dıe Frage gestellt ach FEdward Schillebeeckxden verschıiedenen wiederauflebenden bzw. LCU-
Formen relıg1ösen un: mystıschen Lebens.

Deutet dieses Phänomen auf Unterlassungen
un: Versiumnıisse der offiziellen Kıirchen hın? Im folgenden geben IDLV Ihnen das ausfl'ibrlicbé
Haben diese vielleicht die mystisch-kontempla- Programm des Kongresses bekannt:
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DE Thema

«AÄAn der Schwelle ZU drıtten Jahrtausend»
VO bıs September 1990 der Uniıversıtät Löwen

PROGRAMM

Sonntag, den September 1990

ERÖOÖFFNUNG

«In Kontinultät MItTt dem /weıten Vatıkanıschen Konzil»
Referent Edward Schillebeeckx

Ontag, den September 717990

ERINNERU

Herausgefordert VO uLNlserer Geschichte:
Befrejiende und belastende Eriınnerungen

Weder Jude och Grieche, weder Sklave och Freıer, weder Mann och Frau
Die Schöpfung klagt un sıch MI unNls

Was ıhr dem geringsten Andern habt

Referenten Heraustorderer:
Elisabeth Schüssler Fıorenza Bärbel de (Groot-Kopetzky

Christian Duquoc Sıdbe Sempore



Dienstag, den yl Septembe?* 71990

I1 KONFROÖONTATI
Wahl zwıschen 'Iod und Leben

Kulturelle ymptome für das Verschwinden des Menschen
Überlebensfragen: FEın Leben VOT dem Tod?

Kırche: Dem 'Tod der dem Leben zugewandt?
Neue Religiosıität und Mystıik: Befreiend der be;örend? (

Referenten: Heraustorderer:

Jürgen Moltmann Robert Schreıter
Severino DianıchDavıd TaCy

Dienstagabend, den 117 September I 99Q
RPODIUM  SKUSSIO

ZUR AKTUELLEN STILTLUATION DER LTHEOLOGIE
KIRCHE UN  S WELTL

Theologen AUS verschiedenen Kontinenten und Kulturen geben Auskuntt
ber die kırchliche un theologische Sıtuation 1n ıhrem 'Teıl der Welt

Daran schließt sıch eın Ööffentlicher Gedankenaustausch für alle Teilnehmer
und Beobachter des Kongresses
Mittwoch, den September 71990

II
Wo 1St (ott 1mM Kommen”

Eıne WYahrheit in der Vielfalt der Religionen und Kulturen?
Gottesbilder 1n der Hotfnung des leıdenden Volkes

FEıne Kırche der unıversalen Kommunikatıion un Partızıpatıon
Der kommende Gott als Zukunft der Menschheıt

Referenten: Heraustorderer:
Hans Küng Stephen Sykes

UStAaVvo Gutierrez Amalorpavadass
Donnerstag, den 13 September 17990

ABSCHLUSS

Rückblick autf den Kongreß
Referent: Jean-Pıerre Jossua

An der Schwelle
Referent: Johann Baptıist Metz


